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Veuttcket fitllea.
Mehr denn je toten Dir an diesem Psingstseste» ernnlostung.

Opfer anzuzünden, Opfer de» Lob« und de. Dank,» dem Herrn
der Heerscharen, der an» di»d«r sicher, el»it«t gegen »In« Welt van
Feinden, GewoMst ist di« Fülle aller aus un» einstürmenden Ikr.
«iiniss«, unmäglich, alle» zu sossen und zu verordnten . Welch «in»
Zeit ! Alle», wo, , «sch«ten ist, und wvvvn di« Welt, «schichte, «.
schrieben, versinkt und verdlatzt: die Vergangenheit stirdt, di»
Xtegmagcrtallein lebt; und ein« neu« Ankunft will gehören werden.
Do» Qräfct« oller Dramen vollzieht sich vvr unseren Lugen, und wir
oll« sind hierbei wirklich» und wirkend» Kräfte und keine stummen
Zuschauer. Wie klein, wie dedeutuni»lv» ist da, Kinzelleben, nicht
rnehr wie »in« summende« lene in dem Willivnenschwormwinziger
Lebewesen, und doch im Menschenhirnder Feuergeilt, der teil-
nehmen kann an einem Weltgeschehen. Ist da, nicht «in « ewei»,
daß unser Menschenlebennicht bloß ein Spielten blinder Zusällig-
»eiten ist, sondern «inen tieseren Sinn enthält, ai» alle Menschen-
nxicteit zu ersalsen vermag? So sollen und müssen wir tenken,
daß auch unser deutsch«« » alt im Weltgeschehen«inen Zwerk zu er-
süllen hat, daß chm »in« Lusgab« zu läsen gegeben ist, gewaltig,
riesengroß, di» durchzusühren Opfermut, Wagemut, Xotewtr-
achtun«. Selbstvertrauen, Hott- und » enschenlied«, kur, all» di«
Seelrnftürke und Geisteskraft erfordert, di, in der dmrtschen Volk»
krast wurzeln. Unser Gott hat UN» bi»h«r geholsen, er wirb UN»
auch weiter Helsen unb seine» Seifte» Kraft senden, daß wir durch-
haiten bi» zum leßten Ltemzuge. wie wir durchkommen durch
Not und Tod, e» ist gleich: aber durch wollen und durch inüssen wir,
damit t* Fried« werden kann unter den Völkern der lkrde.

Darum, deutsche, Herz, verzag, nicht! E» wird sich alle», alle,
wenden! Llle» Leben ift ein Kamps. Lll« gehen wir densechen
Weg, ob früh oder spät, weil die« »in« Naturnotwendigkeit iit, ohne
di, «, überhaupt kein Leben gäbe. De»halb tollen wir surchtlv,
sein und »«rtrouen. Höher steigt die Sonn » am Firmament , e» ist
Frühling geworden, und da, ftöhlich», selige vfingftseft ist mit
blürenteschwerterHand verh»ißung»ooll in» Land gekommen. Doch
auch noch mancher Sturm wird über die Fluren doWldrouIen, nochü
mancher Sieg muß errungen werten, ehe die Menschen ruhen, und
de, Kriege» Stürme schweigen, « her nicht» soll UN» schretken. Io-
lang« wir alle seft zusammenstehen, Lllteutschland treu geeint zu
Schuß und Trug!

Kaffaatftie Nachrichten.
Volon , 21. Mai Unter dem varsitz« de» vekon» Dr. Linden¬

bein au» Delkenchtim fand gestern nachmittag in der hiesigen Kirche
di» Krelssyiwte de» Dekanat» Wollou statt, zu der auch General-
superintendent Vhly.Wieedaden erschienen war . Dem Bescheid de»

reinde

ftorkenen Lte «ordneten wolss Herr Dr. Beil-Höchst0. > . teil
neuen Lbgeorbneten Justizrat Dr. H a e u s »r seinen Wühlern vor.
In einer längeren Lnsproch« dankt« dieser seinen Wahlmännern
herzlich für den Beweis de» vertrauen » durch di» Wahl »um Ab-
geordneten, Er sei wohl noch vielen unbekannt, doch werde er in
ruhigeren Zeiten di»Ionteren Ur.
er Dcrjufti

Zeiten di« Bekanntschaftseiner Wähler suchen. Di« be-
Umständeter heutigen Wahl ließen «» nicht zu. süß vor-
»stellen, um seine Lnsichten kundzugeben. Luch heute

Hnn» und wolle er kein Programm geben. Die Zelten seien so
ernst, so groß und gewaltig, daß die anderen Fragen de» Frieden,

~. |»lo» werden. Gegensätzeder Par-
uhem und wenn «» auch in Zukunft
irteten geben werte, so würden doch

rnst. so _ _ _ _ _ _ _
zurüittreten. ja säst bedeutungslos werten . Segensötz» der Par-

>ßen ausgeglichen: und wenn e» auch in Zukunft
gatz« »er Po , ' ' ‘

leien seien nach aus
noch inner» « egens
die Lnslchten ter Nation und dr» llinzeln«,, geläutert und geftärt
au» der großen Zeit hervorgehen, daß seiner Meinung nach die
Gege,stütze sich «inen in dem einen großen Ganzen. Justizrat
Haeuser berührte donn die Interessen der beide» größten Interessen-
gruppen, denen sein« Wähler angehören. Landwirtschaft und In-
duftri«. Unser Partei , sührt« er au», hat von jeher di» hohe Be¬
deutung der »rsteren erkannt und die berechtigten Wünsch» der¬
selben nach Kräften gefördert. Dieser Standpunkt Hai sich bewährt.
Heut« zeigt sich die Krost, di» in unserer Landwirtschaftliegt, di« im
Stande ist. au» eigenen Kräften unser Volk zu ernähren. Ader auch
da» Eintreten der Partei für die Industrie war sehr berechtigt. Die
Industrie liefert heut« bereit» alle», wo» die Armeeleitung für die
Führung de» Kriege» bedarf, wa» unsere Gegner für Millionen
OU» dem Ausland beziehen müssen. Und nicht nur für Heer und
Krieg liefert unsere Industrie , sondern auch für die Landwirtschaft
die noiwendigen Düngemittel, namentlich solch», die seither au»
dem Ausland bezogen werten mußten. Weiter sei di« Fürsorge

die Interessen der Arbeiter und de» Mittelstand«,der Partei für di
tekannt. Zum Schluss« gab der Gewählt» da» versprechen, ai,
Abgeordneter die Interessen der Allgemeinheit, ober auch speziell
diejenigen unsere, Wahlkreis«, wahrzunehmen, getreu dem vor-

eil

bild, da» ihm der verstorbene seitherigeAbgeordnete Wolss gab. in
dessen gußstapsen zu treten er sich bemühen werde. Während de»
Krieg» erwarten den Landtag kein« großen Ausgaben, desto größere
muh Beendigung deeseiden. um die Hörten zu mildern und mit
möglichst wenig Einbuße an Krast und Wohlstand zu dem Frieden
z» kommen. Deutschland sei von Feinde» umgeben und heute viel¬
leicht kommt ein neuer Feind, der seitherige Bund«»genost» dazu.
Aber auch diesem neuen Feinte wird Deutschland di» Stirne bieten
und durchhalten bl» zum Frieden, zu einem glorreiche» Frieden,
der der. gebrachten Opsern entspricht. Mit einem Hoch auf Kaiser
und Reich schloß Herr Justizrat Haeuser seine mit großem Beifall
ausgencmmenenWorte.

Buntes Allerlei.
Nach »r«l Tagen Witwe ist ein« Braut geworden, die zu ihren«

schwer verwundeten Bräutigam »ach Speier geilt war und >m La-
zartlt mit ihm getraut wurde. Die Verwundung war so schwer,
daß der Krieger nach 3 Tagen starb.

Köln. Der Aussicht»' »! «er Leonhard ließ beschloß für
da» Geschäftsjahr 1914 die Verteilung einer Dividende von 4 ft. B.
7) Prozent vorzuschlagen

Duisburg . Rittmeister Heuser stiftete zum Andenken an seinen
aus dem Feite der Ehr«!gefallenen Sohn 100 000 Mark. Die Er¬
trägnisse ter Stiftung saßen begabten, aber untemilteUen Schul« »
der hiesigen höheren Lehranstalten die Ausbildung für den Dienst,
beruf erleichtern.

! Zschopau. In der Schorsenftciner Baumwollspinnerei-Aktien.
lesellschast entstand beim Au»rü<k»n der Maschinen »in Feuer , da,
ich mit großer Schnelligkeitoerbreitet« und dl» achlstöckige Fabrik
n der utmesähr 380 Arbeiter beschäftigtsind, völlig «inäschert»,

Bier Arbeiter kamen in den Flammen um.

vermischtes.
Gießen. Di» Stadl verkauft« 900 Pfd. Blut - und Leberwurst

tda» Pfund zu 1.20 Mark) unter so starkem Andrange, daß die Po¬
lizei die Ordnung ausrecht erhalten mußte.

«ln G«son̂ n«nIra»,p »rt In Berlin. Am Donnerstag
nachmittag, ai« grate ter stärkst« verkeyr de» ganzen Tage»
wirbelnd über den Potedamer Platz zog, wurde ein Trupp Krieg»,
gefangener nach dem Potsdamer Bahnhof gesührt, um nach dem
Lager bei Zossen gebracht zu werten , vorau » schritt «in langer,
dürrer Engländer mit dem gleichmütigsteilBesicht oon der Welt,
dann kamen »in paar tiwische „Piou -Piou»", unter ihnen »in
Bürschlein offenbar allerjüngsten Jahrgang «», und den Beschluß
mochten Senegalesen, baumlang und sehr stramm. Den wenigst
günstigen Eindruck mochten die Franzosen: st, sahen sehr mitge¬
nommen au» und schleppten sich nur mühselig vorwärt», so daß
«ine urberlinisch, Biumense» sich zu dem Ausruf« veranlaßt sah:
.Lotte doch, di« armen Kerl»! Laßtse man sehn, s« lind doch, »och
nur Menschen!" Es siel aber niemandem unter den Hunderten, die
dem Iraneporte zusahen, «in, auch nur eine Miene zu verziehen
oder «inen ttiumphierenden Ton laut werden zu lasten. In einer
sbroschke fuhren zwei Marokkaner mit rotem Fez und ein Inder
mit malerisch gelbem Turban vorau«, offenbar Offizier«.

kreis« lag bereit» gedruckt oor und gab Anlaß zu einer eingehenden
Besprechuiw. Ueber di« di«»jähzig» Vorlage de» Kgl. Konsistoriums
derichtete Pfarrer Hahn-Diedenbergen. Sie lautet : . Welche Be-
deutung haben die Erfahrungen ln den Gemeinden während der
bisherigen Kriegszeit für da» kirchlich« Leben?" Zu dieser Frage
nahmen auch Dekan Dr. Lindendein und Beneralsuperintendent
Ohl» Stellung. Weitere v «rhandiung»g«genstände bildeten die
Diakon issenswtionen in Hochheim, Erbenheim-Jgftadt -Rordenstadt
und Wallau, ferner der Erziehung»»» «!» und endlich die Herau».
Sate de».Kirchenbolen". Zur Bezirk»synode wurden gewählt>ekan Dr. Lindenbein-Delkenheim und Lehrer Künkel-Hochheim,
ai« deren Stellvertreter Pfarrer Petry -Igstadt und Bürgermeister
Schieicher-Nordenpadt. Die nächstjährigeKreisfqnode soll wieder
in Wallau stattsinden.

Höchst. In einem im Anschluß an die Wahl ftattsindenden Zu¬
sammensein der Wahlmänner IM . Weihergarten" zu Hochheim
stellt« nach einigen Worten ter Begrüßung und de» Danke» an di«
erschienenen Wühler und nach einem warmen Nachruf an den ver-

i!

Mr find bereit.
Sturmmächtig zieht'» in schwarzen Schwaden
von Süden her, und blutig rot
Will «in Gewitter sich entladen.
Da, allzu lange schon gedrohl.
Der Hand in Hand mit un» durchmestei»
-t » Freund die sieggekröni« Bahn.
Tritt nun zum Feinde, will vergessen,
Wa» wir ihm Gute» angetan? , ! i , ]
So gilt », da» letzte noch zu schassen.
Wl« wäre Deutschlandkampse»matt ; '
Im Bölkermai, ter unsre Soffen
So sichtbar!ich gesegnet hat?
Die Herzen hoch, ihr Frei '» und FrommenI
Gott mit uns auch in diesem Streit!
Sein Donner rollt. So möge kommen,
Wa, kommen muß. Wir sind bereit.

E a l i b a n im .Tag",

Mm  ter Münchener2>G» tz V
Die neue Speisekarte . Was von n Vatr . ten lni

den Zeitung«» und in Versammlungen oerlangt «lorDin war , war
mm durchgesührt worden: Die endlos langen Speisekarten in ten
Wirtschaften waren adgeschasst, die unendlich» Reche der Gerichte 1
war vereinfacht und aus wenig Grundformen zurückgesührt wor¬
den, in der Küche brodelten, nur drei bi» vier Töpfe. — Ein « alt
betrat da» Lokal: er legte ab und setzte süß. Der Kellner über-
retzhte ihm die Speisekarte. Plötzlich sprang der « as» aus, warf
seinen Stuhl um und stürzte sich aus ten Kellner. Ein Schutz¬
mann wurde gerufen, trennt« di» beiden und stellte den Bast zur
Rede. Dieser überreicht« ihm zu seiner Rechtfertigung di» Speise-
karte, woraus der Schutzmann sosort seinen Säbel zog, dem Gast
einen flachen Hieb versetzte und ihn aus di» Wache schleppte.

Aus der Speisekarte standen nur drei Worte: V
Ochse „ '
Kalb * . I«
Schwein . "t i.

Wahre , Geschichtchen.  In Karlsruhe studierten meh¬
rere älter« Leute darunter Landleute, eln eben erschienene» Extra¬
blatt, da» die Gesaiigennahme oon 90000 Russen meldete. Einer
meint: „Ob's au wahr ifcht?" — woraus ein Anderer sehr «net¬
gisch erklärt : . Oo »de schiebtW. I . B. — un waa» de» Württem-
verger Lig -BIa» bringt, de» kaiinscht de giauwe, de» ischt gewiß
«ohr !" . *

Bl» Schlachtdeeichte. ~ V Y
War einst «in russischer Schlachtbericht, '< T
Der sprach mit kräftigen Flüchen: 1 .
„In mir da sollen so hageldicht
Dl« Streiche, so hanebüchen.
Mi » meinen Worten, blutig und rot. ; . -
Schlage ich lausend Germanen tot." '
Dann sprach ein englischer Schlachtdericht: . V
„Die deutschen Verlust», die zeig' ich. ’
Die englischen aber, die sag' ich nicht. j, '
Wa» mir nicht paßt , da» verschweig' ich. * : . ? ■
Man muß die Zahlen richtig gruppier'n
Und jede Sache zierlich frisier"»," £ ?
Und ein französischer Schlachtbericht, ' ’ . * i
Der sprach: „Ich lieb« die Wandlung, V
Ich bin ein schillernde» Heldengedicht >
Mit einer spannenden Handlung.
Mich hat kein Mann in soldatischer Hast,
Mich hat ein wahrer Dichter versaßt." I; : '
Ein vierter, der deutsch» Schlachtdericht,
Stand still beisei»' in der Ecke. ' 'Y
Er prunkte nicht, und er schillerte nicht, — •
Ein ernster, mächtiger Recke. . " i
Er irug ein seldarau schlichte« Gewand '
Und ballte stumm die krästige Hand. ,
Da lachten höhnisch die anderen drei s" 3
Und wiesen ihn stolz oon der Schwelle:
„Du bist »in traurige» Einerlei,
Ein ärmlicher, schlichter Geselle
Du bist so lumpig, so unscheinbar,
D» bist ja nicht», nicht» weiter als - wahr !"

Settgemäfte Betrachtungen.
kNochdruck anteUs .1

Im Moienschimmerprangt die Erdenwelt, — es singt und
klingt au» grünem Baiungeuste, — doch Slurmeswolken zieh» anr
Hlm» clezelt — und trüben uns das lieblichste der Feste! — Fern
an den Grenzen berrsche» Kamps und Grau», — feldgrau zieh»
täglich neue Schoren au», — die Uebermachtder Feinde zu uer-

r
lSiblu » >

vergib uns unsere Schuld.
IMtlllll«

.« ochteo« i
Der Koinmerzienral folgt» der Richtung, di« sie Ihm andeutete,

‘m und grüßten s
ihnen Arnold u _ . . _ . . ..

Schönheit, und hinter ihnen Prosestor Blaumann entgegen.
Ach, wie entzückend ist a doch in diesen Wäldern. MütterchenI

rief Lucie. « In Jammer , daß ihr nicht so weit gehen mochte!

und sie winkten und grüßten hinab und al» sie in da» Zimmer
traten, kamen ihnen Arnold und Lucie. strahlend oon Glück und

Jo , wir beiten .Alten können nicht mehr so. wie wir möchten.
.»Gelte der Geheimrat. wir müsten da» der Jugend überlasten!
Alle. Hot seine-Zettl

Wo ift tenn Heini? fragt, Lucie, und al» ln diesem Augenblick
Lina mit ihm hereintrat, ries fte: Dinchen, gib ihm
muß mich erst «in bißchen auiruhenl Und einen

«sein Augenblick
sein« Milch, Ich
Brief Hobe ich

soeben in Empfang genommen, ten werde ich euch »orlesen, er ist
»on Helene!

Und nachdem sie sich aus der Lhaiselongue und Arnold sich
neben ihr nietergelasten hatte, begann sie zu lesen:
. Meine geliebte, einzig« Luzi

Wie gern wäre ich dem Zuge meine» Herzen» und Deiner Ein¬
ladung gefolgt, ater — e» haben sich mir Hindernist« in ten weg
gestellt, di« ich nicht ten Mut habe, beifeit zu schieben, selbst nicht
um «in», Wiedersehen» willen mit Dir! Ich bin nämlich seit drei
Tagen die glückliche? — Braut de» Ministerialrat , Herzog, «Int,
braven Beamten, der sich schon um mich bewarb, al» Papa noch
nicht Minister war und der leine Bewerbung nun mlederholt hat.
Ich achte ten Monn und weiß, ich mach« meine Eltern damit glück-
lich, daß ich da» kleine Wörtchen „Ja " gesagt habe, tenn Papa gibt
sich nun der schönen Hossnung hin, sein Schwiegersohn könne «in-
mal ln seine Fußtapsen treten emd »» auch bi» zum Minister und
zur Exzellenz dringen: er hält da» für Glück! Ich aber denke dem
braven Mann « «in« gute Hausfrau zu werten , di, ihm sein Heim
erheitern und vechchönern kann, tenn er ift lange Junggeselle ge-
wesen: er ift schon über vierzig Jahre und möchte nun seine G,<
mütttzbkeit haben. Ich bin setzt ganz vergnügt, tenn ich weiß mich
geli-.ot. E« kann ja nicht jeder seine Jugendliebe bekommen. Die
Hochzeit soll schon im Herbst stattsindenund da gibt e» noch viel zu
tun. Auch hat mein Bräutigam noch keine Ferien und will mich
riicht »on sich lasten.

Aber setzt zu Dir, oder z» eiuh vielmehr, tenn Dein Arnold ist
mir — wie Du weiß» — immer sehr lieb gewesen.

Wie freue ich mich, daß ihr so glücklich geworden seid und wie
bedaur» ich, daß di» damaligen Verhäitniste mir nicht erlaubten,
Eurer Hochzeit beiwohnen zu können und daß seit Deinem langen
Briese oon dazumal unsere Korreipoiidenznach und nach eingeschio-
sen ist Daß Euch »in Sohn geboren, den ihr — wohl der Groß.

mama zu Ehren, oder gar nach dem Prosestor? — Heinrich genannt
dazu habe ich Euch ja schon von Herzen Glück gewünscht, aber wie
er au»sieht, wie e» Euch geht, davon hätte ich mich gern persönlich
überzeugt, Run , ausgeschoden ist nicht aufgehoben! Mein „Herzog"
hat mir oersprochen, unser» Hochzeitsreise über H. zu machen und
Euch dort aufzusuchen. Ihr wohnt doch noch alle in der Villa
Deiner Eltern ? 'Da, ist ja für Deinen Mann gar nicht weit in die
Stadt , um seine Kollegien zu lesen. Und unser Prosestor Blau-
mannl Der hat sich wohl für diesmal sreimachenkönnen, um Euch
zu begleiten? Ich möchte nur sein strahlende» Besicht sehen, wenn
er nun immer um Dich sein kann. Ich hetz» nicht gern auf, aber:
Freund Arnold, seid auf Eurer Hut, Luz ist dem Professor gar zu
gut.

Tolle Göre! lachte der Prosestor, während Arnold ihm
scherzend mit dem Finger drohte. Jawohl , st» hat e» bemerkt, wie
ich für Fräulein Lucie schwärmte, eh» einer oon Euch und am aller¬
wenigsten» die Betressend« selbst eine Ahnung davon hatte.

Sie, Herr Prosestor, schwärmten für mich ,da» unbedeutende
Mädchen? ries Lucie.

Run , unbedeutend sind Sie nun gerade nicht gewesen, warf
dieser «in, aber, — ich had's überwunden und schwärme nun fürArnold ml! —

Und für Ihr Patenkind Heinl! ries Lucie.
Auch für diesen, jawohll gab er zu. Aber nun möchte ich mich

den Herrlchalten empfehlen, denn ich bade vor dem Abendessen
noch einige» Schriftlich« abzusertigen. Also aus Wiedersehen heuteabend.

Und mit einer Verbeugung verließ der Prosestor die Familie,
in deren Krei» er wie ein Dazugehöriger herzlich ausgenomme»
worden und in dem e» ihm so behaglich war . Aber e» gab Mo-
mente, in denen er sühite, daß er doch nicht so ganz dazu gehörte,
und i» solchen Augenblicken jog er sich taktvoll zurück.

Arnold legte den Arm um seine junge Frau und blickte ihr in
die leuchtenden Augen.

Armer Prosestor, meinte er, so in. Glück hinein zu sehen und
daraus rerzjchten zu müsse»!

Arnold, Du bist nicht recht gescheit! ries Lucie und barg ten
Kops an seiner Schulter. Der Prosestor hat ja nicht im entferntesten
an so etwa» gedacht und ich schon gor nicht!

Aon letzterem sind wir wohl alle überzeugt! lochte ter Kom-
merziinrat . Du hast ja für keinen jemals Intereste gehabt außer
für diesen da!

Ja . und doch Gib es «ine Zeit, wo wir un, zu hasten glaubten!
sagte Arnold.

Dom Haß zur Liebe ist n  nur ein Schritt! scherzte der Vater.
Tempi pastatil »ersetzte Arnold. Gehen wir zu anderen Dingen

über und lies vor allem Deinen Brief zu End«, Schatz, wenn wir
heuie überhaupt damit fertig werten sollen.

Und er beugte sich nieder und drückte«inen Kuß aus die Lippen
seiner Gattin , von Herzen gab Lucie ihm denselbenzurück. Dann
grtss sie wieder nach ihrem Pries und io» weiter:

Du fragst mich in Deinem Sck,reiben auch noch meinem Brü-
derlcin Der ift jetzt Alsestor mit der angenehmen AussiHs. auch
einmal Amtsrichter werden zu könncii, «ebt so angenehi». al» es
ihm sein» etwas eng beschuitteue» verhaltnisle erlauben, und wohnt
bei den Eltern, worüber besonders die giite Mutter sehr sroh ist.
da sie damit jemand „zum verwöhnen " hat. Zum Heiraten kan»
er sch bi» sitzt „och ncht «nlschließen. Er hätte nur einmal im
Leben wahr iiiid innig geliebt, behauptet er, und hgtte an eine»,
Korb übergenug. Run , hosjentlich wird tiotzalledem »och einmal
etwas recht Tüchtige» aus »hin. Solange der Mriilch lebt, kann
man ja hassen. Und nun lebt wohl, ihr Lieben, die ich so gern an
man teure» grenndesherz gedrückt hätte. Grüße auch Deine ver¬
ehrten Eltern , die jetzt wohl sehr glücklich sind. Mein Verlobter
läßt sich Euch bestens emplehle» : er hosje, im Herbst Eure Belannl-
schalt machen zu dürfen. Und vo» mir selber innigsten Bruß ! Ge¬
denket ln Liebe

Eurer Helene.
Nachschrift klm meisten freut es mich, daß meine Luz nu»

doch ihr Köpfchen durchgesetzt hat, denn, wenn auch ohne zu stu¬
dieren, ist sie nitn doch„Frau Doktor" geworden!

Io , ries Arnold, ihr Köpschen weiß unsere Luz due-hzuietzeu.
Hat sie e» doch auch fertig gebracht, daß sie in Brgiriiung der Ei¬
tern die Stätte ihrer Äedurt besuchen durfte!

Und die Begräbnisstätte meiner Mutter ! schaltete Lucie ein.
Daß Du biefe zu beiuchen verlangen Irugst, begreife ich, suhr

Arnold son , ment, ich nur nicht süräiie» müßte, daß Mnma ihre
Kräfte überschätzt hat. Die Erinneeting a» all da» Schwere, das
sie einst hier erleben mußte unb da« an ihreui Lebensmark gezehrt
hat. ist kaum oernnrbt und könnle ihr ihre so schwer rerungeae
innere Ruhe rauben!

Im Gegenteil, mein Sahn , ergriff Frau . Henriette herantretend
das Wort , ich habe hier in dem herriichen Waide, in Batte» freier
Natur mein ganzes vergaiigenes Lebeii, mein linüberlegtes Han-
dein in meiner Jugend und dessen Falge». an meiner Seele vorübei -
ziehen lassen und einsehen gelernt, worin ich sehtte ,ind war »,» ick,
leiden mußte. Mich hat die bittere Ersahrung gereist unb der
Schmerz geläutert und ich kann seßt.mit «uirlchttaem Herzen sngeu:
Ich habe Ferdinand von Freienwalde vergeben, ich grolle ihm nicht
mehr! Wn» er in blinder Leidenichost sündigte, die Rache, di» er
nehmen wallte, der Herr hat fte in seine Hand genommen und in
seiner unendlichen Güte in Segen — in lavier Segen uiuge-wandelt!

«men ! sprach der alte Benin und ichiaß die noch immer heiß-
geliebte Baltin an sein» Brus», Wir sind allzumal Sünder!
Darum laßt uns nie veegeisen, zu beten: Wie du „up lehrst,
unseren Sck,iildigernzu vergeben, so, Here vergib >» , unsere
Schuld!

Ende,



| «( tn — unb sich mit bflHMtm fMbminul ju schlagen. — — Lee
iroftc Srirg bringt unermeßlich Leib, — bi» ganz» Weit »rsllllen
. . . . - * ■ »änste Zeit. -

- ueinb, ringsumI
» stehen Mann für

eu unb lest »er
bi» st» ben legten (Neuner überwunben! - La»

.rill « Klänge — unb schnell eutsiiehl be» Jahre»
lall FrUHNngetieder brausen Schiachtaesäna»! —

— bi« Woge stürmt heran. — ste pn .IV zurück, <
Mann — Deutschland»nb Oesl'reich Iren und seft verbunben —

ist ein Krieg,
M« nie bi« Weil ihn sah. — mau hatzi uu», bi» mir Immer srteb«
IM) rnaren. — Feinde r.ngsuml llnb selbst Amerika — zeigt un»
«in recht gehässiges Niebahren. — tks iiesert gegen gut» Proasston
— an tknaland Massen u»b auch Munition. — doch wenn bi«
Deutschen Ihre Rechte wahren — stnb bies« Deutschen schrecksich»
Darboren . - Moral und Recht find aus ben Kops gestellt, —
»in siele» Land bars alle» sich erlauben, — da» ist da» Völkerrecht
der neuen weil, — erst ba, lll»Ichäst — und nachher Treu
unb wlanben: — Dem sreien  Land sieht eben alle» srgi,  —
ma» andre tu», ist aber Barbar »,, — bei», der sich wehrt», wenn
Gefahr ihm drohte — schickt Uncle Sam entrüstet eine Rotel-
Feinde ringsum! Die Well voll Brand unb Blut , — statt Früh-
Ilngeiust ein wiibe» Kampsgetünimet. — Schon spiegelt sich be»
Feuert, rote (Mul — erichreckenb an Italien » blauem tiimmel. —
Unb Psingsle» naht — al» Fest der Wassentat — unb übt der
Bundesbruter auch Verrat , — seft stehn unb treu Deutschland» unb
Oesi relch« Slreiter — der Welt zum Droh unb UN» jum Trutz!

f Trust fetter.

Anzeigeu-TeU □
betressend voeraieer Hebung und veschlagnahm» llber « vmnrt-

bereisuag für Krastsahrzeuge jeder Art.
Nachstehende Bersügung wirb hiermit zur allgemeinen Kennt-

ni, gebracht mit dem Bemerken, batz jede Uebertretung (worunter
auch oerspatete oder nnooltstänbige Meldung fallt), sowie jede,
Anreizen zur Uebertrelung der erlassenen Vorschrift, soweit nichtH ben allgemeinen Strafgesetzen Hoher»Strafen oerwirkt sind.8 9 Ziffer !>de« Gesetze» über ben Betag»rung»zupanb vom

uni 1851(ober Artikel 4 Zisser 2 de» BäuerischenBesetze» über
den Kriegszustand vom 5. Nooember I9l2 . ober nach js 5 der Be-
la »»i„ :ad,ung über Aorraiserhebungen vom 2. Februar 1915» mit
Desängr.i» bi» zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bl» zu 10(Ml
Mark bestrasl wirb, und batz Vorräte , bi« verschwldgensind, in,
41rt*11 für dein Eiaat uersallen erklärt werben können.

I l-
Don der Verfügung betrossen, « Zustand ».

Melbepslichtig unb beschlagnahmtsind vom festgesetzten Metbe-
tag ab bi» ans weiter», sämtlicheVorräte an « ummi-Beretsung
iDecken, Schläuchen, Vollreis»»» für Krastsahrzeuge jeder Art, auch
di» an Fahrzeugen, fiir welche eine erneute Zulassungsbescheinigung
nicht erteilt wirb, besinbiichc Bereisung.

I 2.
von der Verfügung bet rossen» Personen, « esellschasten»sw.

Von dieser Bersügung beirossen werben:
»> alle Personen und F >m>e», ble bl« in 8 > ausgesührten

Olegenstänb» in Gewahrsam haben, sowelt bi« Vorräte sich
, in ihrem Gewahrsam unb,ober bei ihnen unter Zollaus-

sicht befinden:
I,j alle Kommunen, össenttich rechtliche Körperschaften unb

| Verbünde, die solche Gegenstände in Gewahrsam haben,
i  soweit bi« Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und ober bei
. ihnen unter Zollausstä» befinden:
r <>alle (kmpsänger »n dem unter » unb l> bezeichneten Um-
, sai.qj solcher Gegenstände »ach Empfang derselben, soll»
j die Gegenstände sich am Melbetag« aus dem Versand be¬

finde» unb nicht bei einem der unter u unb i>ausgesührten
Personen usw. i„ Gewahrsam unb/oder unter Zollaussichi
grholten werben.

Vorräte, ble sn fremden Speichern, Lagerräumen und anderen
Aushen-ahrungsräume» lagern, sind, fall» der Verfügungeberechtlgt«
sein« Vorräte nicht unter eigenem verschtutz hält, von den Inhabern
der belressendenAufbewahrungsräume zu melden und geilen al»
bei diesen beschlagnahmt.

Lind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweigstellen
vorhanden sZweigsabriken, Filiale», Zweigbureaus und bergl.j, so
ist dl» tzauptstellezur Meldung unb zur Durchführung der Be-
schlagnahmebesttmmunge» auch für diese Zweigstellen verpslichtet.
Li , outzerhalb des genannten Bezirks sin welchem sich dt» stäupt-
stell, besindcij ansässig»,> Zweigstellen werben einzeln betrossea.

8 S.
Umlang der Meldung.

Die Meibepsiichtumsatzt nutzer ben Angaben über Borrais-
rnenge» noch solqenbe Fragen:

«> wrin di» fremden Vorräte gehören, weich« sich im Dewahr-
, sam des Auskunstspflichtige» befinden:
I li) ob. unb gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von

anderer Sen » eine Beschlagnahm» der Vorräte erfolgt ist.

’ft * «
Inkrafttreten der Verfügung.

Für die Dleidepflichl und di» Beschlagnahm» ist der ain
87. Mai 1915 sMeldeiagj mittags 12 Uhr bestehende tatsächlich» Zu¬
stand motzgebenb.

Für die in 8 2 Absatz >' bezeichneten Gegenstände treten
Metdepflicht und Beschlagnahme erst mit dem (kmpsang oder der
Einlagerung der Gegenstände in Kraft.

Beschlagnahmtsind auch all« nach dem 17. Mai 1915 etwa hin-
tzukommende» Gegenstände. 8 »

veschsognahinebeslinnnnngen.
Di« beschlagnahmtenReisen und Schläuche verbleiben in den

Lagerräumen und sind luniichst gesondert aufzubewahren. (k, ist
ein» Lagerbuchsührnngemznrichten unb den Polizei- und Militär-
behörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie der Lagerbuch-
sührung zu gestaiten. 8 0,

vleldebesttmrnungen.
Sie Meldung hat unter Benutzung der amtlichenorange Melde-

sthein» für Bereisung zu erfolgen, für di» Bbrdruck» in den Postan-
stalten I . und 2. Klasse erhältlich sind.

Dem Meldepsiichtigenwird anheimgestcllt, in der Meldung «in
Angebot zum Verlauf eines Teils seiner Bestände oder der ganzen
Bestände zu machen.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf di» Meldung
flicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die KöniglicheInspektion des Krast-
sahrwesens Berlin Schoneberg vorschristsmätzig ausgefüllt, bis ziim
27. Mai 1015 einschstetzlich einzureichen.

An dies» Stelle sind auch alle Ansragen zu richten, welche di«
vorliegende Verfügung betreffen.

Mainz, de» >9. Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Spaziergang
auf die Schterstemer Heide!

Dom Bahnhof Achterstes» den tchwarzen Punkten kelaend über
«chierftetner Heide. Pcachiuellen, »tnttamntsen stterndstck tn ben
Tauerauen » dt» »Ul Hallaaner Zanoe und »um groben fteibdera
d-n Odenwald , nach Hellen und ben Rhein hinauf unb '
Rener Trnvpeniibungsvlab . Schlvh ilreubenbera , störst!
blick iWalbwtriichofi, »litten im Wald aelegeu, '

hinunter.
i* Rhein»

_, . . . . .. ... . . . . Ibgarten
vorzüglicher Kalle» und Kuchen, feldftgekelierlen Avtelweln gut
Erholung). Durch dag Wrttburgerial nach vtedrlch zurück. —

Lu Fuh 2'/» Diundrn . hll

„Ntedorlgndor -Dainpfachffffthrt"

Horvorracsnd « Neetaurailoastiotrlatro

- FabrprelM ab Biebrich.
Kalo» Vorka). Baiort Vordas.

Eint .Relsa Hin-« .KUokralw
Obbtaaa Mb EM 4 - 480
Bona B.W 4.80 14» 450
Kttln 7» 4 - IE- 74)
Bottardao 1400 I»
Evtl . SchlatkaUaan sind Io Voraus

an bastelten.

- —— •— Abfahrtaa rroa » br lib «trora »bw*rt, , -
| Uallsk , nur Bon•CI -ft. • *_«■« .Woeh«n- - - - uw Bannta«

-ä ».7b#  j«äsr j ihemm
'BotWidaS ; i und aorttek

lEbinm

blaOobtaos

3n handlichem Taschenformat forten«rschlrnm
onü zu« virsand ln, 5«I» sch, -tti-M:

KMllt Mit WM ».

Unseren Feldgrauen gewidmet
vom Rommunal - verband des

Regierungsbezirks Wiesbaden.

Fusommengeftellt von Lehrer lvtto Stückrath , viebrich
z. 3. Militärbranhenwärter-Gesreiter in Mainz.

vezugrpreir : 20 pfg . im vuchhandel und beim Verlags
15 Pfg . bei Entnahm « von 100 Vüchein nur durch den
Verlag ksofbuchdruckerei Guido Zeidler , viebrich a . 8H.

Zn viebrich «rhültUch bei:
töeorj Brauer , hosbuchhanblung
«eorg Schmidt n «chf., vathaurstrahe 21
8r . Weimar , valhaurstrah « 49
viedricher Tagripoft , Rathausstraße Ist.

Mil » lllMMMk.
«leestekaffe grgt . ISS» .

«u,gezahlte Sterberentebi, «nb» 191« : tSUOBD !H. Eintritt»,
gelb im Bltu von 18 bi* 30 Fahren I Dl., von 31 bt, 35 Fahren
2 nt , san 35 bt» 40 Fahren 4 M. mb von 41 bi» 45 Fahren 6 M.

vi » Sterben »«« beträgt sie 1913 nach
Nt , von 35 bt» 40 Fahnn

HnuMMlrag 1 ft».JOanalamMrao 1 M. vi « Sterben »«« beträgt stt, 1915 nach
dem t . Fahr« 30 m , nach dem 2. Fahr« 100 IN., nach hem 3. Fahr«
2M>lil , nach dem 4. Fahr» 300 M , nach dem 3. Fahr» 400 Bt,
im 10 Fahr , 450 M. mb Im 13. Fahr« 300 M.

Vfllmr , Nathane»
trotz« 22 mb der liassenbot«

Bnmetbunge» nimmt stet, entgegen: W.  Wall
strotz« 49, PO . Hagp , Mainzer Sl
B . BBfelar . Nathausstrotz» 72.

Kklft rffn deuffdiin(Befangenen
in Jeindesfantf!

wir sorber» alle ventschen ans, sich an einer GeldsäMOlNDg Z»
»«tätigen , die zur Hadsmaa »er leiden nnseeee In Jeirrdeeionb
Isieasgesrnge»«, . znrllckg,hätten»» »de, nn» ihren wähntztzeu vee-
tetebeaea kondeteaten brenen sell

2n diesem Zweck besteht unter hem Namen

„Qilft für Weasflefangene Deutsche"
«Ine über ganz ventschtand sich erstreckend« Grgonisatlan, die sich
mit der Unterstützungvon Gefangenenund ganzen (öesangenenlagern
durch (hetd und ciedesgaben, low!» mit der Nachsorschnng nach Oe»
sangen«» und vermitzten besatzt.

ktnsräg« aus Unlerstütznng von (befangenen, sowie Nachsorschnng
nach vermitzlen, sind an bi» Nhtellnng 5 brs hiesigen Grlsaneschusse»
für Itriegssürsorg« (Siabtdasse Biebrich) z» richlcv.

Seldspenden
nimmt, entgegen sür da, Konto „ Hslse für kri «gstgesaa, «Ne
Deutsch «" die Stabthass « viebrich

Koblen
Brtnäslz °

Kols

Uaftrt prompt f r • 1 Ina Heu «.

W. GallWwe.
- Ferneprecher Nr . 13 . - -- - -

taBafemaMaltoai Krmt Hall,  Wlatbad . AUnaE
. S Bsklllar,  Xlsanhandlm , EaUtaantral « Nr . II

EBttetCui<»itaibl«tt«ü Cornnova
' "dk

im . e..enh-nünm,m " " n

AMVf lilljlM*»OiwiKi in« Jtnp
Hj ' NeÄLmwr » ratze°4°L

mtTWvhRl ^ WgNNM
" « st Katstwstrast» 1, t Late».

L Rathavgsfrahä  Ist
1 IIbbiiBiIiiii
PMURIBIQII ll

tu »trmifir «. 14

tBBtltnlfammrrn»unrUnter-
Mäon « Übeln, Eltlabethen-
W billigst zu vorrnleten.«50^Wllainzer» er 19 tm Büro.

inramMbO im Berberhau« zuvermieten
«athaugstratz, 5t.

kff » n'. Lb . ^ ' l4

im -«. « .. . « - io
<WIIBfHimit 40

ßch 4L. Ztmmertvohnung
mit allem Zubehör zum i.
April, « vermieten. [241

Wäbere» Adolsstratze», 1.
•raatfarurCtrab «M

tzrvHa

rpuotnoiooiis
(t. « ab Im, 1. « tack tum 1. vermieten,

rea baselbst. I» 7

»ntserstrahe 34
n . St, «, herrfchasillch»

st WMff . Ulpälg
mst reicht. LubetzlL elektr. Licht.

. .. »er-
chckUSO

. 7-Stooei

Ml
Itil

Ratbäntzstrahc «* ist ein
Aaste« mit DtzobUNNazu v»r-mtetcn . OBS

Röhereö Reuoafl- [0.

tratet«» cmzier luchs ab

ItSiBMC
. . ..— ..Jtal tn »erbtt Unteroistzier-Dchnle.

unter llU m ble
fl«, b4 tUniieg . *

(ftitlKi Setifdf
ülehung am 8. i . «. 3ui | 4| 5

Gewinn« im tbesamtw. von

50 . 000 M.
I Hauptgewinnt. w o. 10,000 Mb
1kjanptgewim t. w . ». 5000 Md.

Usw.
rose„ l Mt.

Sn haben In her

Mvlk-LilllMe
Nathauffstraß« !S.

mepncn-miinzcr Dimpv-
KHWohrHU| .Vfa4iinmi.

Voh Blabrich nach
Mainz (ab soMoW)

|o * 2- J»* 4- 4»*
5» 6— 7- 7*•

Von Mainz nach
Blabrich <»b StaMbau«,

r— 3" 3»* 4«* y*
0* 0»# 7 » V
uÄLMLLi ^ Le.

* Nar Sou»- und FcierUn, —n»<iwExtratoorcn.
Wochentag« wu  Mi prtai Wettv.

Hb * t«R nt fltMdhi

Cberoebcr ’j*’ocrba -CeSSSSR

t BfiiLi —m-- am _,.Wear» . stauer«r.za.,

2röb. AnXEiSsmnMn
(•IdKer yiMOMkElI

m« «st. Räber», wie neu. MA.
astange», » Ktrchstra», t%SS.

i« kaufen gesuckt Stzt
DtieSbabener Strotze 73.

^ Brt »nurRohrwagen
juu * »* KrtBSüL . .

*5
Pr. « llmsschrohk. «Blnat

unb Schnlttrohl,
sowie Deller iepffange»

billig zu haben
- lbe ».

all Namen- »sw. ciabn« n
g>«Motto Papier; ferne«
«elächchhes«

liefert
vofstachbrnäkeret

Guido Zeidler,



. — I e *tl»|«Mj»jnttj
, »«ft inan : . Fran , i

wvnn' Sahn Kn Vmlmäniit un» ®ui.}>ä»Mr« ^ "'annln C
®|*AUL ÄlS & TÄ ’!
ssä s SÄÄrÄÄSS ?»'® “•ft.5ss.Vfc &S» wäsft

hgrch bie mton  Cantarirtt.

w>W.-
m lober sä

Ä » °u, hä .» ! ... . _ .Ä

lttmmüngen|alg« de sind:
.. zwar in Begleittmg
Wetter inall dannda.

«n, bas Least gesunden»bao Grab blieb also unberranzt, UN
™XfäL8S * m  retnKran , tof bemGrabe.AAnû nl Mtyff H»̂o ŵoiwiife»»

mall kam
machen

i» Legal»,

«w _ J Lnstchen ' mrd in d« Sprach«. , de, » II
amnestwn̂DeutlchenSprachverein- iotgendermahrn ae>ch"d. r̂ DeSrw » rss’tf sw?*?.
rsrsÄs » wr SHK,
SSrSFE& fferlSSS
■um » envtvant (S!»bemann) und ichwärmt da» Mädchen

prülentaiton (Sluftreten). Garderobe (* t«>buni > sastanÄeste-

SLntion (SteUuna). bie Konjunktur (Geschäftslage) und lerne ti
2J . .5 «flSbert et!iub «n ihm das, Surrcsive «nach und nach, naht
achter senile Maramus (Krüfteversall) »nb mabnt an ^ u
DI» irdilche ftüUe d», Berdltchenenwird, d» ihm die « e|b>ttung c
obfoHit vn|nmxathi|cher lgönjlich unangenehmer) Gedanke war.

Kn ' -^ umZerdrennam .. daNe> eingE « . ...
einer ^ rengfta| | Fabri « i» einer Barstadt van PeiereburgioU cs
stch nicht >m? eine Feucr -brnn«. ländern um « '" » wohiüb' rI gten

verungiütkt

>ÄVffirÄttse !

ssfHäMiii!
K'SÄ 1ESs?lffliS'S^5
aHäSrSfs ':
ISirsS£ps£S £S%jS&ir5 «!
l* ÖföxSSSSS « '

-in Ion«boten werden lallen.
Bul Anregung van « ertr. I. rn der « nndesregierungen lall bei

den legieren angelrag, w« !ikn. oddemdeireiien«̂ » u55 ^ i »SoSSnbe “Ät |pr'S5enbI?, a£|SSS■sws ffwsrsasrÄör'evJS
SÄn -ÄSiÄÄ
"oU bann die« erteilun, durchgestchrt werden,

Berlin, den i», Mai I9iS, . ..
Ministerium für Landwirlichast. Domänen und Forsten,

3 . « .. # ü |let.

iav»r«ichr» »anemna'
jaebe» et I4lenfr.cn

TCvieasfat ten Atlas
^ —■

vereinigt: euthMt er bock
1 . Urbersichtäfnrie von
2 T «t» id, -Uin | ,i | <t, « r « riradlestauplatz
!, .» aiizilit, - » » » irtefch « >>V»«st
4  U «b» r | i -. ieakarle vnn iHuhUnb mH

Otnmänlen » ttb « chw«r»«m Meere
5 7  Karle von Mi . . «. en >»pa

tidiankretch- Belaient .
8 . U«brrfich »»r«rie M « Frankreich
9. Pari « und Umgebung

irs» % « * » «»<
1*. IIeber'stch«̂ »er*cE»«,ani |chen * . <«««•

18-»ÄrÄwaÄ «.»aara»,
lkELSSSSWZ
1KSMSMSS

material wird vor allen Tinge» unteren Braarn

wird verd||entltch>.
Wiesbaden, den 15. Mai 1015.

I J .-Rr. II 3071.
Der Itönigiiche Landrat

van !■) ei mb urg.

«nfcnbrnigm ' an» de« ttferfwll *._ _ . . .. . ... <»_ •< ... I #(#n ift. konnte

®%*ZSHSSi !?“Ä !jys
BtSstS ’S ST.".
müht,

Urieftaftm M RedaNIon.
I Musterung, « Ir kannten darüber »eine « uakunst erlangen.

Spart Brotmarke«;

mih#rrM4ii(i(hc Aneignung oon militärischen̂lasrüstungo»

! S !'a-U°̂ urchÄ'Ä''
lereî lchuttit̂ m̂ en. ^ Aneignung»nd Saut dringend gewarnt
unh hiermit die Aussorderung verbunden, alle bisher aus Rechts»

Islffgi
i; KS,sSn,ftif ."Ä "Ä * ,

licher« erialgun» aus,
Mainz, den II . Mai 1915.

Gouvernement der Festung Mainz.
B. S . b. CB.

D. CH. b. Gen. Stbs.
von Cl aer,  Oberst.

).LÄ« d'.̂ » « Kr'«Lr..MNl:

MlMilM « VkstksbrMist
Voraussichtliche «tnerung sür bie »eit vom Aden

AB Mai bis »um nächsten« benb
Heiter trocken, warm, östliche Winde.

Theater-Spielplan.

in.

stich«, Dheabr in « ata n .. . . .... .
IM Mwiihr rtn« Wanil. HbHAmat  M

«arpellung
ßamitag, 2*. Mai, « b, D„ La Iraviata, « nsaug7 Uhr,

«nd « na» VI, Uhr.
Sonntag, 23. Mai. Die Walküre. « n|ang «^ Uhr.
Montag. 2«, Mai. Oberon, iln|ang 7 Uhr,
ÜfÄ W, S “«.; Vubv ^nbäi 16« ; « e'chwilter, »iera.il - ®te
Ät & «»».'"r'u,
SÄ .“ » & «» 7 Ubt fö « oik. leivd,
k ^ taa !« Mat Uh' Tannhünl ' r
Sämig st Wat. 7 Uhr, « hon. « , « rnaaena

IM*« !-**- * « d. » - *«*-
«anltaa V.. Mat, 7 Uhr, 3m Hunten mol.
kstünM 2? Mai ' / uül ^ ." ich noch' im Fliia . lki. Ide , ,S £”. '! ,A *iS>oi:  7 Nd'r^Di. einlan.-n « rüder.

SnzeigeN'TellAs. . . . ™
8«*annlmad,unfl.

M ^ '^ n L?aS 'L >eöbarn1m Ui, » . " M . L .esdaden,

^ "8 « >! «ä^ Mn » '.'°Mai d«. 2t ., ootmlHafl»J « Uhr . >
,ür die Gemeinden A.ningen Bterftadt , « ' ' ckenheim. Dettenheim.
Diedenbergen, , D°Wlw - ^ «" ^ stadt^ Kiapvenheim. Masten-

fcsSKÄSaTW : «— P
Iflf die Stadt Biebrich und dt« Gemeinden Schierltein und Frauen.

' " '" Sümilich. Gestellung,pstichiig. haben in reinem und nüchternem >

^ « ‘lÄmb « CntMuIbiaunfl MH. » '«?,Ä #f» M0n*
*ot au»!rdm dk « tnstellungaM unsscherer5>. . r« pi" ch' iger , u ge- I

" Ngen.

Mtick«iltti!M amu
GUIDO ZEIDLER

m, Btabrlcher Tagespoot tm
fm HMO rt -AmcWt— * ■ SOW»Hg»M ***

T

Kaufmännische und gewerblich«
Druckarbeiten
»I,««eaa ainiaen» M, hMtiWn« Al.ll ll«1,H
■etinr - and tunldeaak ,I «nnigma nana
IMMot ta Otanaun » OaNnallMo um,mal
Antarbgung und Llalarung slmtUchte
SMestOkiabücbar nach jadam Mult «.

LMtning »on UistograpstiachOn PfuekMCbMi
hManian Vtslion-.VGrtobuna»-.iinlasvn >o«aaoo

g»Mubereter AutfObrunfl.

"^ Ä 'tesbaden, den 15. Mai 1915.

S -Br , I . M,

Der «öntgltche Landrat,
,an -etmburg.

willkammen lein.
im Felde

;L « .7nm

eptORt nr eti
AlMlltlt Ift MWW!

Preis Mk. I S«
.'iu beziehen durch die Geschistostille der

Vlebricher Tagrrpsst.

ISweafer-
Spfel-Sfrandiinn.

Tum-Änau ê
Söckchen
^fcumpfe
Groißfe

AuswcH.
Vorzu&lie '
QuaHfaifen
Bill̂ePrde

OTfENCK
MllKKeL -v

■WIESBADEN
PrftmUert

.Ideal Zahnbrücke
'zaknmitz tb QuoiupUtta)

| OobTTne Medaille » . I>. ' . ut Xr Li» W7 ^ .WNV7
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 19. Mai verlor ich bei den Kämpfen im . meinen geliebten Mann

Dipl. ing. Franz Widmann
Oberleutnant d. R. im Feld-Artillerie-Regt. Grossherzog (I . bad.) Nr. 14

Ritter des eisernen Kreuzes und des Zähringcr Löwen.

Frau Mietze Widmann gcb. Erich
Biebrich a. R h. und Sohn.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Am 19. ds. Mts. erlitt den Heldentod fürs Vaterland in einem Feldlazarett infolge

schwerer Verwundung unser Vorstands -Mitglied

Herr Dipl. ing. Franz Widmann
Oberleutnant d. R. im Feld-Artillerie-Regt. Grossherzog (1. bad ) Nr. 14

Ritter des eisernen Kreuzes und des Zihringer Löwen.

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen Mitarbeiter von unermüdlicher Tätigkeit,

reicher Begabung und edelsten Charaktereigenschaften , dessen Andenken wir allezeit
hoch in Ehren halten werden.

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der Dyckerhoff& Widmann A.-G.

Biebrich a. Rh.

tDorfdmfcverel«fa ficbridbl
TtNa«tr«G«NeG«Nof|«ufchaft mUH«fchröu«er- oftpsttcht|

- «0»—
mit lobt» unfere Mi,gli«d«r tymuH jut

-r-nckiche»

Generalversammlung
auf DinutiS . »« 25. BUI WS . abwbt SV, Mrti« I
Saal 6c* Hotel. „S«t Ichönen Au. ßchi" <«u,uft ntU « ). »Hein. |
(trage Nr. 24 n ( tbmft cm bitte» um zahlreiche Bct<ili| ung.

Tagesorbnung:
1. Crftatiung in  GefchüfWbericht» für 1914.
2.  Bericht 6t* «uffichfrat* über 6ie Prüfung 6er Jahre«

rechuuug, Genehmigung 6er Bilanz nn6 llntlnjlnn, 6,4
var (tanbt.

3. » «Ichluhfalfung über bi« Verwendungbtt Neingewinnt
für 1914.

4. Wahl von3 Mitgliedern6«, Auffi4)tttat> an Stell« 6«t 1
ftatulengemötz autfchridende» Herren Zranz « ruft, Georg
Schneider»nd Gnflaa Schnarr.

5. Wahl eine» Cuilichi»rai,mii,liebet an Stell« de* ver»
(tarbenen Herr» Kugust walff.

6. Wahl einer « in(ch»hungtbammil(ian van S Mitgliedern
gemäß U 49 und 8l de»'Statut».

7. Mitteilung über di« im Zahr» 1914 (tattgehabl, gefetzllcha
Neviflon.

Vle Bilanz, (»wie di« Zahretrechnnng für 1914 liegen vom
25. Mai d» 2*. an In unferrn Gefchüftrlabalwährend der Gefchäf» .
(runden zur Ein(,cht der Genaden affen: auch bhnnen , «dru» t«
Nechenlcha(t»b«richt« van da an da(eld(t in Empfang genommen werde»

viebrich. den 15. Mai 1915.

Der Vorstand des
BorschntzvereinS in Biebrich
Einortraarnr ä>«»»fT«ul>balt Mit brfGrllnkter» «furflMt.

Ilh.Hatz mann. R. Hallendach.

Bl-LLIBOBIOvLAkB.
Prachtvoller PllngstSpielplan.
hb  M « IW>lnM «w —

ober : hrldeutGö tiuts jllllgrn Weibes.
«rahntti,, » veterUlndiirbe» Rrieadbrarn« in » Atta«.

Ferner : VK ZÖtytt btS XoMMiMdtUN.
Grrvvrraaenber »vrbilcker « nnüfilm in » Akte».

9tlihiHftrlwtol*t iiid lullte IlilWW. >
Empfehle

schöne Schnittblume«
sowie alle Arte » Binderei.

Gärtuerri holldura, Garienstroste 14.

Wiedersehn vor unsere und seine f lollnunj-.

Nach langem, qualvollen Warten bekamen wir endlich die
schreckliche Gewissheit, dass unser lieber, unvergesslicher Sohn
und Bruder, Bräutigam, Scnwager, Onkel und Nelle

Karl Beier
Ers.-Res. im Landwehr Brig. Ers. Batl. Nr. 42, 1. Kompagnie

am 5. Mar* den Heldentod gestorben ist.
Er war unser Stolz.

Im tiefsten Schmerze:
Familie Heinrich Beier
Auguste Schuth als Braut
Familie Schuth.

Biebrich a Rhein, den 22. Mai 11)15. «
Llibabctlietistralie 4,

Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme
wahrend der Krankheit und beim Hinscheiden meines
lieben Mannes spreche ich Allen meinen tiefstgefahlten
Dank ans. m

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen*.

Lina UsenerSeb.  wiiheimi.

Tüchtigen

Heizer
sucht fafari . KB
A ><S für rhenr. Produkte

Gichter stet».

*
Turngesellschaft 1889.

Den Heldentod fürs Vaterland staib
unser liebes Mitglied und Turner

Wilhelm Wettlaufer
Era .-Ilao Im L» ndw »hr -Brlgada -Er, .-Batl . 41.

Wir betrauern in dem Dahingeschie-
denen ein allzeit eifriges Mitglied und
werden ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahr en.

Der Vorstand.

JkTr
BlännergesaiiBwreia kjatortrgwj.

Den Heldentod fürs Vaterland sta b
unser liebes Mitglied und banger

Wleln Wettiaiifer
, Er » -Ra , Im Lundwohr -Brlgadu -er » -8all . 42.

Wir betrauern in dem Dahingeschie-
denen ein allzeit eifriges Mtglied und
werden ihm ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Der Vorstand.

•iilin,ntnll , 14-1» indr.

Laufbursche
der al»

SMMkkki -Wnrtelt«
aurgrdiid >l werdenkann, falort
gelucht.

Hofbuchbrucketti
GuidoSM » , Vieb rich.
R'hourmicn zur post.

•c *te Camfia » »btnb : •
liiliif SnniMkk
coSen bob  adaet.eainten

Utiua Smititoott.
Franz Weber.

{■eute nivrnen II Udr auf dem
Wrne van BadnHiif BielniiU-
gnefl dl» enni Deo>» der «lekl-
ibchen Rurniiriwnlin ein IN
binnen Pnvier kingeichiagener

aeganaen . AbtnaedenneaenBe-
Ivbouna WaaHae ItianUr Ba
tnillva Vle. ZS. ttalfrebeliife.

Die beuila« Anvaabe
umtabi • » enen.

Union-Sdcatet.
Für die beiden Pfingll-

feferiaae bietet da» Union-
Xbcatee ein «»bei gewöhn¬
lich Ipannenbe» Programm,

Dar
Vanzngewölbe

Di lekiio-Drama in RAllen.
AlöErira tkfnlageelnlvan-
nendea Delefiiv Drama In

X:i <lftm and dem Oefell-
» icha>i«l«ben

r Der Fleck
X fomle«In reichhaliige» Bel-XProgramm.
• » ratz der enorm bähe«XUnfällen fein Prrld-Anl-
1 Iwiag •

Janos
•akmlta , BJtceba6„Wbelnftt.U
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